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Mehr Licht, mehr Luft, mehr Zukunft: 
Riedmatt steht Bevölkerung offen
Am Samstag feierte Wollerau mit einem Tag der offenen Tür die Einweihung der neuen Mehrzweckhalle und des sanierten Westtrakts der 
Sek eins Höfe. Gemeinde und Bezirk investierten in ein Bauwerk, das Schule, Vereinen und der Bevölkerung neue Möglichkeiten eröffnet.

Micha Brandstetter

W as am Wochen-
ende gefeiert  wurde, 
war alles andere 
als selbstverständ-
lich. Schon frü-

her  hatte man auf dem Gelände der 
Wollerauer Riedmatt Grosses geplant: 
Ein Hallenbad hätte entstehen sol-
len, über den Rohbau kam es aber nie 
hinaus, bis sich Bezirk und Gemein-
de zusammenschlossen. 2021 sagten 
die Stimm berechtigten Ja zum Er-
satzbau der Mehrzweckhalle, Kosten-
punkt 33,6 Mio. Franken. Ein Jahr dar-
auf stimmte der Bezirk auch der Sanie-
rung und Optimierung des Westtrakts 
für 28,84 Mio. Fr. zu. Ein Tetris der Räu-
me wurde Realität, weil Bezirk und Ge-
meinde ihre Ansprüche ineinander-
schachteln mussten, und die Eigen-
tumsverhältnisse sich überlagern.

Eine Halle für Feste und Sport
Die neue Mehrzweckhalle ist das Aus-
hängeschild im Zentrum. 550 Personen 
finden sitzend Platz, 800 im  Stehen. Da-
mit ist sie künftig der «Place to be» für 
Gemeindeversammlungen, Kon zerte, 
Theateraufführungen oder Vereins-
chränzli.

Der Wollerauer Gemeindepräsident 
Christian Marty  freute sich: «Eine lan-
ge Geschichte hat ein gutes Ende ge-
funden. Nach einer intensiven Bau-
zeit von rund drei Jahren verfügen wir 
nun über eine zeit gemässe und viel-
seitige Infrastruktur.» Bezirks ammann 
Yolanda Fumagalli ergänzte augen-
zwinkernd: «Je grösser die  Halle,  desto 
grösser die Feste».

Vom neuen Mittagstisch, einen 
Stock höher, hat man einen direkten 
Blick nach unten in die Mehrzweck-
halle. So ist auch eine gemeinsame 
Nutzung, zum Beispiel für eine Länd-
lerstube während eines Events mög-
lich. Der Mittagstisch verfügt ebenfalls 
über Aussensitzplätze mit traumhaf-
ter Seesicht.

Von Anfang an waren die  Vereine 
eingebunden. Sie erhielten Lager-
räume, einen Schwingkeller und ein 
akustisch anspruchsvolles Probelokal 
für die Musikformationen. Ein Waren-
lift erleichtert die Anlieferung, der 
Abendbedarf an Getränken kann neu 
in der Küche direkt eingelagert wer-
den und macht Kühlanhänger obsolet. 
Ein Korridor führt von den Gardero-
ben unmittelbar zur Bühne, ohne die 
Zuschauer zu kreuzen. Weil der Saal 
gleichzeitig auch Turnhalle ist, wurde 
auf Parkett verzichtet. Robust im All-
tag, aber wandelbar, wenn Stühle und 
Tische aufgestellt werden.

Beim Ersatzbau handelt es sich, 
unter anderem dank der Photovol-
taikanlage auf dem Dach, um ein bei-
nahe CO2-neutrales Gebäude. Auf die 
Anwohnenden wurde mit verschiede-
nen Massnahmen zur Schalldämmung 
Rücksicht genommen.

Transformation des Westtrakts
Auch der Westtrakt, 1973 erbaut und 
im Volksmund lange als «rosaroter 
Elefant» belächelt, präsentiert sich in 

 neuer Gestalt. Die Immobilie wurde bis 
auf die Grundmauern zurückgebaut 
und neu aufgeteilt. Fumagalli führte 
aus, dass die Gebäudetechnik nach 50 
Jahren «mehr Disco-Kugel als moder-
nes LED» gewesen sei und man nun 
eine neue Ära einläute.

Heute dominieren Licht, Luft und 
Offenheit. Die Klassenzimmer sind 
grösser, Glaswände schaffen Transpa-
renz und ein Multifunktionsraum er-
laubt neue pädagogische Konzepte. Die 
Schulküchen und Handarbeits- sowie 
Werkräume wurden modernisiert, die 

Akustik im Singsaal verbessert. Neben 
den aktuellen Brandschutz- und Erd-
bebensicherheitsvorschriften ist nun 
auch Barrierefreiheit gewährleistet. 
Die rosafarbene Fassade wich einem 
sachlichen Grau. Der Kamin der alten 
Gasheizung ist verschwunden, denn 
das Haus ist nun ans Fernwärmenetz 
angeschlossen.

Die Eindrücke der Anwesenden wa-
ren vorwiegend positiv, einige Eltern 
meinten sogar schmunzelnd, bei so 
einer Aussicht auf den Zürichsee und 
digitalen Wandtafeln würden sie am 

liebsten selbst nochmals zur Schule. 
Der Pavillon West wird vom Proviso-
rium zum «Providurium»: Er bleibt be-
stehen, um im Zuge künftiger Baupro-
jekte, etwa beim Osttrakt (siehe Box) 
oder in der Pfäffiker Weid die nötige 
Flexibilität zu gewährleisten.

Fumagalli dankte insbesondere den 
Lehrpersonen und der Schulleitung, 
die viel habe aushalten müssen, von 
Baulärm, über Provisorien, bis mehr 
Staub als jedem lieb gewesen sei. Bis 
Ende Herbst werden auch die Aussen-
anlagen fertiggestellt: Neben Park-
plätzen entstehen Sportflächen für 
Lauftraining, Weitsprung und Kugel-
stossen.

Kindergärten und Jokerzimmer
Auch die Primarschule der Gemein-
de Wollerau profitierte. Statt wie ur-
sprünglich geplant drei Kindergärten 
wurden im Obergeschoss der neuen 
Mehrzweckhalle fünf realisiert. Mög-
lich wurde dies, weil die Jugendarbeit 
in aufsuchender Form reorganisiert, 
und im Verenahof angesiedelt wurde.

Die Räume sind als Joker-Klassen-
zimmer flexibel nutzbar. Umgeben 
sind sie von einem grosszügigen Spiel-

platz mit Klettergeräten. Der Säckel-
meister der Gemeinde Wollerau, Guido 
Rusch, erklärte gegenüber dieser Zei-
tung, dass es sich um einen Zweck- 
und keinen Prunkbau handle. Bei bei-
den Projekten konnte der Finanzrah-
men trotz erschwerter Bedingungen 
wie der Energiemangellage planmäs-
sig eingehalten werden. «Es hat sich 
bewährt, dass wir konkrete Offerten 
anstelle von Schätzungen eingeholt ha-
ben», so Rusch.

Ein Fest der Gemeinschaft
Am Samstag zeigte sich eindrücklich, 
was die Riedmatt künftig sein kann: 
ein Ort der Begegnung und des Dorf-
lebens. Die Schülerband Submarines 
eröffnete, später folgten das Jugend-
blasorchester, die Damen- und Frauen-
riege, der Aerosport Club, das Akkor-
deon-Orchester, die Tanz schule 
«Dance ON», die Krebsbach Musikan-
ten, der Jodlerklub Luegisland sowie 
der Musikverein Verena. Risotto der 
Männerriege, Pizza von «Di Cianni» 
und eine Kaffeestube der Sek eins Höfe 
sorgten für das leibliche Wohl.

Besonders beliebt waren die Füh-
rungen mit den Architektinnen und 
Bauleitern. Am Ende blieb der Ein-
druck eines Bauwerks, das mehr ist 
als bloss Beton und Glas. Es ist ein 
Ort, an dem Bildung, Kultur, Sport und 
Gemein schaft für die kommenden 
vier bis fünf Jahrzehnte zusammen-
kommen.

Die neue Mehrzweckhalle von der Bühne aus gesehen: Hier werden in Zukunft die grossen Volksfeste und Vorführungen stattfinden.  
Per QR-Code können noch weitere Eindrücke und vor allem die verschiedensten Schulräume kennengelernt werden. Bilder: Micha Brandstetter 

Osttrakt als  
nächstes Kapitel
Der Osttrakt der Sek eins Höfe 
in der Wollerauer Riedmatt 
wurde 1995 erstellt und war nicht 
Teil der aktuellen Sanierung. 
Laut Bezirksrat Stefan Helfen-
stein, der das Ressort Liegen-
schaften verantwortet, wird 
seine Erneuerung circa 2030 
anstehen. Es sei aber noch 
kein konkretes Projekt auf dem 
Tisch. «Derzeit ist es wichtig, 
dass etwas Ruhe einkehrt und 
die Schülerinnen und Schüler 
sowie Lehrpersonen nach 
den Jahren voller Bauarbeiten 
wieder Normalbetrieb haben», 
betont er auf Anfrage. Bis dahin 
bleibt der Osttrakt in Betrieb 
und die Riedmatt kann sich 
nach intensiven Baujahren 
konsolidieren. (mbr)

Für all die Dorfvereine wie die Damen- und Frauenriege bedeutet die neue Infrastruktur in 
der Riedmatt zweifellos eine schöne neue Heimat.

Die Schulküche wurde für den Tag der offenen Tür zur Kaffeestube umfunktioniert.  
In Zukunft werden die Schüler- und Lehrerschaft all die neuen Räumlichkeiten nutzen.

«Eine lange 
Geschichte hat 
ein gutes Ende 
gefunden.»
Christian Marty  
Gemeindepräsident Wollerau

Ein Gemeinschaftswerk, auf das die Verantwortlichen zu Recht stolz sein dürfen (v. l.): 
Christian Marty, Gemeindepräsident Wollerau; Guido Rusch, Säckelmeister Wollerau; 
Yolanda Fumagalli, Bezirksammann Höfe; Stefan Helfenstein, Bezirksrat Höfe.


